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Neues dom Tage.
— Eine Berliner Kouespondenz meldet , daß das von General

v. Seeckt zu Ehren des russischen Volkskommissars Tschitschcrin
gegebene Frühstück die eiMche Botschaft zu einer Demarche beim
Auswärtigen Amt veranaßt habe . Wie die Berliner Blätter von
zuständiger Seite dazu «.fahren , ist dieser Besuch weder offiziell
noch im Privatgespräch ö » englischer Seite berührt worden.

— Der Neichsministi der Finanzen hat die Börscnumsatzsteuer
für Anschasfungsgeschäft über ausländische Zahlungsmittel auf¬
gehoben.

— Die Verhältnisse,uf dem Ruhrkohlenmarkt , besonders am
Auslandsmarkt , haben siuweiter verschlechtert.

— Nach einer Brüssel Meldung des „Temps " trifft Vander-
velde im Januar für eu 3C Tage tu Paris ein , um mit dem
russischen Botschafter Rahoski die Wiederaufnahme der belgisch¬
russischen Beziehungen zu sprechen.

- Nach einer Meldu ' acks Bern werden die Verhandlungen
zwischen der Schweiz undDeutschland über den Abschluß eines

s definitiven Handelsvertrag ait Stelle dcö kürzlich vereinbarten
\ provisorischen Zollabkommei om 12 . Januar in Berlin beginnen,

it ( — Die von Mussolini usgcarbeitete Hceresrcsorm sicht eine
^Verkürzung der aktiven Mitärdienstzeit aus sechs Monate vor.

\l
j>

3m ntien Jahre.

f

Unmerklich , aber stet steigt jetzt die Dauer der Tage,
und mit ihnen wächst wie « die Hoffnung , die in den letzten
Monaten des alten Jahr , erheblich gelitten hatte . Es liegt
>n der menschlichen Natuh § ß sie sich von dem Aeußeren der

. Jahreszeiten beeinflussen >ßt , und wenn diese für den wirt-
fschaftlichen Entwicklungsg auch nicht ausschlaggebend sind,
' so ist es doch nicht so leicht,men zu widerstreben . Pessimistisch
j gestimmte Gemüter wäret n.rch die vielen ungünstigen Vor-
J .ussagungen jür den bevLMaden Wickler mißlrautsch gegen

i »die Zukunft gestimmt , m« sprach allgemein nur von einem
1starten Winter . Jetzt sindfix im nwten Jahr , und wir haben
igesehen , daß sich von den b^ Pro/chezeiungen bisher doch nur
»ein recht niatziger Teil ersü hat . Allerdings haben wir noch
ftast drei Monate mit allen .chglichkeiien von Eis und Schnee
.vor uns , aber wir können >och das Ende absehen , aber wir
wissen auch , daß die Sonne, , März die Wirkung ihrer Strah¬
len recht kräftig zu äußernegmnl.

Die Absatzstockung Hader deutschen Industrie schwere
Schädigungen gebracht u. eine Erwerbslosigkeit hervor¬
gerufen , welche weitgehendftnsprüche an die Reichsregierung

5um Abhilfe und Beistand eifyen ließ . Wir wollen aber auch
!hier die Dinge nicht so trag ', nehmen , wie sie manchem wohl
‘ erscheinen mögen . In denken Jahren sind neue Betriebe
feiitstanden und alte erwecke worden , die über das tatsächliche
Bedürfnis hinausgingen . $cr man  hoffte , den großen Vorrat
nach und,nach los zu we ^ , eine Hoffnung , die sich nicht
erfüllen konnte , da die Kargst des Publikums erlahmte . So
wurde eine Anzahl von Brieden unrentabel , und es blieb
nichts anderes übrig , als ! stillzulegen , wie es denn auch
geschehen ist . Aehnliche Veältnisse bestehen auch in anderen

!Landern . Es besteht kein Wund zu der Annahme , daß es
.nicht besser werden sollte . % Bkarktlage drängt freilich nach
,Billigkeit , aber Neuheiten nr Güte , durch welche die deutschen
Fabrikate sich stets auszeichisen , können viel nützen und eine

'Wendung mm Besseren veraasten . Die Interessen der Völker
Isind im Punkte der Wiedi,Erstellung der Arbeitstätigkeit
stärker als aller Wettbewerbdenn die Konkurrenz schlägt die

Industrie selbst tot , wenn s die Arbeit hindern will . So
dürfen wir von 1926 saget ^ eues Leben , neue Blüte der
Arbeit . Nicht Trübsal blase sondern mit Kraft vorwärts.

RüM'lk mH Ausschau.
Von jrgus.

Das Jahr 1925 ist abgch,sten , ein neues Jahr liegt in
der Erdenwiege und reckt sein jungen Glieder . Wird es die
Erwartungen erfüllen , die au ^ z gesetzt werden ? Das ist die
Frage , die von allen Menschen ^ hx oder minder eifrig erörtert
wird und deren Beantwort « ^ gch, so verschieden ausfällt.

Politisch gesehen, war da, ,llte Jahr 1925 so übel nicht,
und wenn das neue Jahr was das alte begonnen,
dürfen wir auf ein Breitiverd ^ viel gekannten „Silber¬
streifens am Horizont " hoffen, Deutschlands außen-
politischeLage  hat sich ^ schieden gebessert. Vor einem
Jahre erlebten wir die bittere tẑ tärrschung, daß uns von den
ehernaligen Feinden erklärt an eine Räumung der
Kölner Zone zum vertragsmatzj„ festgesetztenZeitpunkt , dem
10. Jänuar 1925, sei nicht 5U'jjcxttett, wir hätten die Ent¬
waffnungsbedingungen nicht eifü(Xt. Auch heute ist die erste
Rheinlandzone von den -vesa^ „ostmppen noch nicht voll¬
ständig verlassen, aber mit der ä u m u n (w fi c g o n n c n
worden , und in absehbarer Zei , t»ie erst « Zone frei sein.
Das Ruhrgebiet und Re „^ Ô ^ g^Zstädte" Düsseldorf und
Duisburg sind schon früherstenrden Truppen freigegeben
worden,' die Reichskvnimlssivn j>je Gebiete sitzt
wieder in Koblenz, und es >9 eit,e Milderun « der Herrschaft
der Interalliierten RhelMNvk ^ Eion eiimetreten.

Die Februar -Denkschrift des Retchsministers des Aeutze-
reit Dr . Stresemann mit ihrer Anregung zum Abschluß von
Sicherheit ?- und Schiedsverträgen gab den Anstoß zur Kon¬
ferenz von Locarno,  deren erfolgreiche Beendigung
nach dem Willen ihrer Teilhaber das Ende der Gewaltpolitik
und den Beginn friedlicher europäischer Znsaminenarbeit be¬
deuten soll . Ob wirklich eine bessere Zeit für die Völker Euro¬
pas kommt ? Der Völkerbund  in seiner heutigen Gestalt
und seinem heutigen Geiste wird den Frieden und den Aus --tleich nicht bringen. Das beweisen die Entscheidungen in der>ezeinber -Tagung des Bölkerbundsrats , insbesondere der
Spruch in der Mossulangelegenyeit , den die Türkei mit dem
Abschluß eines Bündnisses tu i t Rußland  be¬
antwortet hat . Es stehen sich am Ende des Jahres wieder
zwei Mächtegruppen feindlich gegenüber : der Völkerbund uiid
der russisch -türkische Block . Ob ein Ausgleich der englisch-
türkischen Gegensätze möglich sein wird , muß die Zukunft
lehren.

Innenpolitisch !var das bedeuteiidste Ereignis d i e
Reichspräsidenten Wahl.  Sie brachte den früheren
Generalseldmarschall von Hindcnburg  an die Spitze der
deutschen Republik . Auch seine politischen Gegner und das
Ausland erkennen heute an , daß Hindenburg der richtige Mann
an der rechten Stelle ist.

Wie Ende vorigen Jahres , so stehen wir auch jetzt wieder
inmitten einer Regierungskrise.  Wie sie bei der gegen¬
seitigen Eifersüchtelei unserer Parteien und bei dem Mangel
an nationaler Disziplin ausgehen wird , ist nicht abzusehen.

Das deutsche Wirtschaftsleben  liegt zu Beginn
des neuen Jahres darnieder . Die Zahl der Arbeitslosen hat
einen großen Umfang angenommen , unzählige Geschäfte müssen
den Laden schließen , der Landwirt weiß nicht , woher er das
(Mb zur Beschaffung von Saatgut und für Düngemittel neh¬
men soll , die Handwerker warten auf die Bezahlung ihrer
Rechnungen usw . ilsw.

Es ist wahrlich nicht leicht , angesichts solcher Verhältnisse
outen Mutes in die Zukunft zu schonen . Dennoch ! Wir dürfen
die Hoffnung auf bessere Zeiten nicht sinken lassen . Nur wer
sich selbst ansgibt , ist verloren . „ Deutschland m u ß leben , und
wenn wir sterben müssen " , sang der rheinische Dichter und
Kesselschmied Heinrich Lersch inmitten des Weltkrieges . Wenn
uns alle diese  Gesinnung erfüllt , wenn Opfermut und
Opferwille in unserem Volke lebendig bleiben und wirksam
werden , dann wird unser liebes Deutschland nicht untergehen,
dann dürfen unsere Kinder und Enkel gewiß sein , eine freund¬
lichere Zuktlnft zu erleben.

Die RegienuWlnse im Reich.
, Zur Haltung der Sozialdemokraten.

Der sozialdemokratische Abgeordnete Scheidemann nimmt
in einem Zeitungsartikel eingehend zur Regierungskrise und
zur Frage der Beteiligung der Sozialdemokratischen Partei
Deutschlands an der Regierung Stellung . Er schreibt u . a . :

Wenn nicht alle Anzeichen trügen , so wird das neue Jahr
für die deutsche Arbeiterschaft ein Kampfjahr erster Ordnung
sein . Ein Tolerieren der sozialistcnrcinc » Rsgieruug nach
den gescheiterten Verhandlungen kann für die Sozialdemo¬
kratische Partei nicht in Betracht kommen . Doch könnte sic,
unbeteiligt an dieser Negierung , dieser dennoch das Vertrauen
aussprechen , um ihren sofortigen Sturz zu verhindern.

Man kann einer Regierung , die man nicht mag , trotzdem
„Technische Nothilfe " leisten durch Stimmenahaltung oder
dadurch , daß eine Formulierung des Vertrauensvotums ge¬
wählt wird , die so aüssieht , „ als ob" . . ., die aber in Wirk¬
lichkeit nicht gehauen und nicht gestochen ist, gleichviel lute die
jetzige Regierungskrise ausgehen mag . Gewiß ist, daß die
Frage der Regierungsbildung in der Partei viel eingehender
besprochen werden muß als bisher . Von der mehr oder
weniger nnglücklichen Zusammensetzung der Rcichsregiernng
kann eines Tages Sein oder Nichtsein der Republik überhaupt
abhängeit.

Die Hochflut im Westen.
Weiteres Anschwcllen der Flüsse . — Neuwied zu halste unter

Wasser . — Einzelne Häuser vom Verkehr ßnitten.

Das Hochwasser scheint sich besonders im W I Deutsch¬
lands zu einer schweren Katastrophe anszuwückfl . ' > an¬
haltende warme Witterung hat auch den Schnee ' erg-fipfeln zum Schmelzen gebracht,und die ständigt, der-hläge haben ein weiteres Anschwellen der Flüsse

Die Halste von Neuwied  steht bereits unte.
In den am Rhein gelegenen Straßen steht das ® 0 |,
weise bis zur Mitte der Parterrewohnungen und droht
zn steigen . Zahlreiche Familien wurden ausquartiert un
Notwohnungen untergebracht . Die Bewohner der oberen Stock¬
werke sind von Nahrungsmitteln völlig abgeschlossen . Es muß¬
ten ihnen diese mit Körben zugeführt werden . In Bendorf
und Engers stehen zwei Fabriken vollständig unter Wasser.
Mehrere Häuser mußten geräumt werden . In Irlich und
Fahr stehen die Häu ?-"- bis zur Höhe der Parterrewohnungen
int Wasser . Es wüo damit gerechnet , daß das Wasser den
erüen Stock erreichen wird . 2n Andernach auk dem anderen

Nfer stehen die Hotels an der Rheinfront und die dahinter-
ltegcnden Häuser bis zum ersten Stock im Wasser.

S Jn Duisburg  mußten die Schleusentore des Parallel-cns geschlossen werden . Am Marientor wurde eine Not-
_ euse gebaut , da man damit rechnet , daß der Fluß über die

Ufer tritt . Von den Anlagen der Rheinallee ragen nur noch
die Baumkronen aus dem Wasser . Der Hafen Hamborn-
Alsum ist vollständig überschwemmt.

Ständiges Steigen des Mains.

Auch von den Nebenflüssen liegen Meldungen über starkes
Steigen des Wassers vor . So wird besonders ein ständiges
Steigen des Mains gemeldet . Auf der Strecke Hanau — Bebra
mußte der Bahnhof W e r t h e i m wegen Hochwassers gesperrt
werden.

Im Innern des Frankfurter Altstadtgebietes ist daS
Wasser bereits über die Ufer getreien und hat in den tiefer
gelegenen Straßen um den Dom die Keller mit Wasser über¬
schwemmt . Zur Aufrechterhaltuug des Verkehrs sind auf der
Frankfurter Seite vom Eisernen Steg aus hölzerne Noistege
geschlagen worden.

Von den Nebenflüssen des Mains haben die Nidda und
Kinzig

den Höchststand erreicht.

Die Niederungen sind weithin überschwemmt.
Im Kreise Merzig sind viele Ortschaften vollständig von

der Eisenbahn abgeschnitten.
Die Mosel ist in beängstigender Weise gestiegen . Der

größte Teil der Stadt Trier bis zum Stadtinnern wird von>
Wasser überflutet . Das ganze Trierer Becken bildet einen
großen See , der den Verkehr nach auswärts fast vollständig
unterbindet . Infolge der von den Bergen abströmenden
Wasscrmengen wurden teilweise die Bahngleise durch die
Schlamm - und Erdmassen überschwemmt.

Die Hochwasserkatastrophe :m Nahcgebict.

Die kleinen Bäche von Hochwald und Hunsrück sind in
reißende Flüsse verwandelt . Die Wassermassen , die ganze
Bäume mit sich rissen , haben große Teile Land überflutet . In
Oberstein , Idar , Kirn , Münster a . St . und Kreuznach stehen
ganze Stadtteile bis an die ersten Stockwerke unter Wasser,
tausende von Morgett fruchtbaren Ackerlandes sind mit der
Wintersaat überflutet und fortgeschwemmt.

Die Flut in Hagen.

Das Hochwasser der Volme nimmt immer bedrohlichere
Formen an , obwohl der bisher höchste Wasserstand vom
Jahre 1890 bereits erheblich überschritten ist, steigt das
Wasser . Einige Brücken in der Stadt werden schon von den
Fluten überspült und sind stark gefährdet . In Hagen stehen
die Häuser zu beiden Seiten der Volme bereits zu einem
großen Teil unter Wasser . Das Wasser drang in die beiden
Tunnels des Hauptbahnhofes ein . Der Fernsprechverkehr
von Hagen nach dem Industriegebiet ist gestört , da die tneisten
Fernsprechkabel unter Wasser siegen und unbrauchbar geivor-
den sind.

Hochwasser überall.

Aus allen Teilen des Reiches lausen Meldungen über
Hochwasser ein . Die Bode , die Elbe , die Saale , die Havel und
andere Flüsse führen Hochwasser und sind über das Flußoet
getreten , so daß erhebliche Verkehrsstörungen eintreten nmßlc .

Auch im Auslande sind gewaltige Hochwasserschaden zu
verzeichnen . In Ungarn ist das Wasser auch nt b r Salzberg,
werke von Varosujvar eingedrungen . 39 Bergleute srnd da
ums Leben gekommen.

politische Laaesschao.
+* Deutschland und die Weltwirtschaftskonferenz . Genfer

Meldungen besagen , daß eine Reihe von Persmckich - , 0^
zur Weltwirtschaftskonferenz cingeladeir worden inö ' )
Teilnahme bereits zugesagt haben , wahrend Zusag . b 'ch
Persönlichkeiten noch nicht vorl -egen . Da ° emart sichmm %
daß das Völkerbundsekretariat mit der deutschen Reg erung
über die Entsendung deutscher Delegierten zwar ^ Fühl » g S
nommen hat , einzelne deutsche Persönlichkeiten aber noch nicht

SSf'SÄS 'teÄiCfÄf
^ Scki ?dsspruch für die Eisenbahner war Gegenstand e,n-
£ .£ ? ® Sw . » innedjaib d- ,

sollte , Mittel und Wege finden müssen , um die,e T'tcyrveiall ' ing
1 aut irgend eine Weise ausznglcichen . . „ . .. .

. . ßiihiaBc des Deutschen Landkreistagcs zur Bekämpfung
der Arbeitslosigkeit . Der Deutsche Landkeistag rtchwte an
den Reichsarbcitsmiiiister eine Eingabe , an der ^cr^ Maßnahmet
zur Bekämpfung der gegenwärtigen Arbeckslvs g eck empf ehlt
In der Eingabe beißt es u . a .- 3v * » *« * . . .t ' ..'. - m .en ax



Wemernven, nisveMöe « M,mmtaleNokstanvZarbekten , rönnen
nur örtlich beschränkt wirkende, den Gesamtmarkt der Arbeits¬
losen nur wenig berührende Hilfe bringen . Wenn man an die
Wurzel der Krisis heran will , muß man die darniederliegende
Wirtschaft wieder in Gang bringen . Dies zu tun ist Sache
des Reiches, das in Verbindung mit der Reichsbank durch
schnelle und reichliche Kreditgewährung und durch Erteilung
von Aufträgen die Ankurbelung des Wirtschaftslebens möglich
machen soll. Hierzu gehört , daß diejenigen Arbeiten , die von
der Reichseiscnbahn , Post usw. für das Rechnungsjahr 1926
vorgesehen sind, schon jetzt ausgeführt werden.

«-■ Amtliche Erntestatistik für das Deutsche Reich für das
Jahr 1925. Nach der amtlichen Schätzung betragen die dies¬
jährigen Erntemengen in 1000 Tonnen , wobei zuni Vergleich
die entsprechenden Zahlen für 1924 und die Durchschnitts¬
zahlen für 1911 bis 1942 beigefÜK' sind: Roggen zusammen
806a gegen 5730 bezw. 9585, Weizen zusanimen 3217 gegen
2128 bezw. 3765, Winterspelz 155 gegen 116 bezw. 415, Brot¬
getreide insgesamt 11 435 gegen 8274 bcz. 13 765, Gerste zu¬
sammen 2599 gegen 2400 bezw .fehlt , Hafer 5585 gegen 5654
bezw. 7680, Kartoffeln 41718 gegetr 36-102 bezw. 37 962,
Zuckerrüben 10 326 gegen 10 267 bezw. 13 986, Runkelrüben
24 752 gegen 23 248 bezw. fehlt , Klee 9051 gegen 8862 bezw.
7535, Luzerne 1515 gegen 1480 bezw. 1193, Wiesen zusammen
22 603 gegen 23 241 bezw. 22 689 . Die Bergleichszahlen
1911/13 entsprechen dem jetzigen Reichsgebiet (ohne Saar-
gebiet) .

Letzte Aachnchtelk
Der Neujahrsempfang beim Reichspräsidenten.

Berlin, 1. Januar . Wie alljährlich zu Neujahr hat der
Reichspräsident das diplomatische Korps zum Austausch von
Glückwunschadressen enipfangen . Von der Reichsregicrung
nahm Reichsaußenminister Dr . Stresemann an dem Empfang
teil , da der Reichskanzler Dr . Luther erst am 7. Januar nach
Berlin zurückkehren wird . Auch die Reichsregierung sowie die
Staatssekretäre haben dem Reichspräsidenten ihren Glückwunsch
übermittelt.

Staatliche Notstandsaktion für das Nheinhochwassergebiet.
Berlin, 1. Januar . Der Atntliche Preußische Pressedienst

teilt mit : Die preußischen Minister des Innern und der Finan¬
zen haben zur Linderung der ersten Not der durch das Rhein¬
hochwasser Geschädigten dem Oberpräsidenten in Koblenz einen
Betrag von 500 000 Mark zur Verfügung gestellt. Der Ober¬
präsident von Koblenz ist mit der Durchführung der inzwischen
eingeleiteten staatlichen Notstandsaktion betraut worden.

Der Führer der Demokratischen Partei zum Jahreswechsel.
Berlin» 1. Januar . Im „Demokratischen Zeitungsdienst"

äußerte sich unter der Ueberschcsit „Zwang zur Verständigung"
der Vorsitzende der deutschen Demokratischen Partei , Reichs-
minisier a . D . Koch, u . a.: „Wenn die Völker Europas nicht
von ihrer Kulturstufe und ihrer Lebenshaltung herabsteigcn
wollen , so müssen sie sich verständigen . Zersplittert sind sie
der Kapitalkraft Nordamerikas , der überlegenen Fruchtbarkeit
Südamerikas , dem Gewerbefleiß des Fernen Ostens , den Men-
schenmassen Afrikas und den Erschütterungen des Bolschewis¬
mus nicht gewachsen. Uns Deutschen, denen nian bei Friedens¬
schluß Schnwch und Fluch auf das Haupt gehäuft hot , wird es
am schwersten, an einer solchen Verständigung teilzunehmen.
Das sollen unsere Gegner wissen. Aber trotzdem ist es a >ich
unsere Pflicht , eine ähnliche Verständigung innerlich zu wollen.
Locarno -Geist brauchen wir aber auch im Innern . Deutschland
kann nur bestehen, wenn alle Parteien , denen es um eine fried¬
liche äußere und innere Entwicklung Deutschlands ernst ist,
sich zusammenschließen. Die ivirtschastliche Not Deutschlands
ist übergroß . Nur eine zielbewußte von der Mehrheit des Vol¬
kes getragene Regierung kann ihr steuern ."

Einbruch in ein Postamt.
Berlin , 1. Januar . Wie die „B . Z ." erfährt , wurde im

Postamt Hohenneuendorf ein verwegener Einbruch verübt,
wobei den Verbrechern 30 000 Mark in die Hände fielen. Die
Diebe sind mit ihrer Beute unerkannt entkommen . Die Nach¬
forschungen sind an Ort und Stelle eingelcitet worden . Es
handelt sich anscheinend um zwei bis drei Mann.

Avendteuer- es Entspekter Bräsig,
bttrtig aus Meckelborg-Schwerin,

von ihm selbst erzählt.
Von Fritz Reuter.

17. Fortsetzung.
Und sehen Sie — dies war die obenbenannte

Dämlichkeit, die ich aus Vorsichtigkeit begangen hatte
Was hatte ich mich an die Wand zu setzen?

»Lassen Sie mich ' raus !" sage ich zu dem Bundes-
bnider.

„Oh, lassen Sie doch!" sagte er . »Er macht ia bloß
Spaß ." Und dabei lacht mich der Halunke von Ent-
spekter grade in das Gesicht, macht die Türe aus. nickt
mir noch mit einem Abschiedsgruß zu und geht raus.

Nu aber war ' s denn auch rein mit mir zu Ende;
ich kriege den Bundesbruder links und den noblen
Herrn rechts zu packen und sage: »Karnalljen , ent-
sahmtigte Spitzbuben -Karnalljen , laßt ihr mich nicht
'raus ?" Und somit spring ' ich auf den Stuhl und
will dwas über den Tisch. Da Hallen Sie mir an
die Rockschlippen fest, und was mein KarnaUje von
Bundesbruder war sagte: »Ich bitt ' Ihnen um tau¬
send Pfund ! Sie können doch in diesem Zustand
Ihrer Extremitäten nicht aus die offenbare Straße ?"

„Meine Herrensl " sagt er, »halten Sie ihn lest,
ich will ihn erst zuknöpsen," und dabei sängt dieser
Krokodil an , mir hlllsreiche Hand zu leisten.

Oh JudasI JudasI Dieselbe Taschenuhr, die er
mich vor einer halben Stunde mit Tränen i» den
Augen restatuwierte , hat er mich, wie sich das nach¬
her auswies , mit heimlichen Lachen beraubt.

Aber ich schlug um mich wie ein angeschossen
Hauptjchwein und stürz' mich auf die Straße , habe
aber noch so viel Besinnung , die Schlippen vorn zu¬
sammen zu nehmen . Ich lause die Straße 'raus , ich

flaust sie wieder runter . Je , ja ! je, ja ! Da war

Orkan über Berlin.
Berlin , 1. Januar . Berlin wurde von einem schweren

Sturm heimgesucht, der zeitweise zum Orkan anwuchs. Dem
„Lokalcmzeigcr" zufolge wiesen einige Windstöße Wind¬
stärke 12 aus. An verschiedenen Stellen der Stadt hat der
Sturm großen Schaden angerichtet. In den Anlagen wurden
zahlreiche Bäume entwurzelt. Eine Anzahl Passanten wur¬
den durch herabfallende Ziegelsteine verletzt. In den Vor¬
orten hat der Sturm Dächer abgerissen und Wohnlauben
umgerissen.
Große Hochwasserschäden auch im Regierungsbezirk Stade.

Stade, 1. Januar . Große Landstreckeu des Regierungs¬
bezirkes stehen unter Wasser. Die Technische Nothilfe Han¬
nover steht in Bereitschaft, um sofort in den Ueberschwem-
müngsgegeudeu eingesetzt zu werden.

Ans Nisnnd Sero.
Ä Die Miete in Hessen. Das Gesamtministerium erläßt

eine Bekanntmachung, nach der die Miete für Januar 1926
auf 93 Prozent (also um 5 Prozent erhöht ) festgesetzt wird . —
Der gewerbliche Zuschlag für Räume mit einer Friedensmiete
von 601 bis 1800 M . einschl. wird von 10 auf 5 Prozent
herabgesetzt und der für Räume mit einer Friedensmiete von
über 1800 M . von 15 auf 10 Prozent.

A Hochwasser der Gersprenz . Aus verschiedenen Orten
im Gersprenzml und Nebenflüssen Ddenwald ) wird Hoch¬
wasser gemeldet. Weite Wiesen- und Ackerflächenstehen unter
Wasser. Von Groß -Bieberau bis Groß -Zimmern dehnt sich
ein großer See aus . Die Ursache wird weniger in der Schnee¬
schmelze als in dem seit Sonntag vormittag anhaltenden star--
ken Regen gesucht. Da der Regen nur zeitweise nachgelassen
hat , ist vorläufig mit dem Abnehmen des Wassers nicht zu
rechnen.

A Neue Eisenbahnbrücke zwischen Hanau und Klein-
Steinheim. Die Widerstandsfähigkeit der eisernen Mainbrücke
bei Klein -Steinheim hat erheblich nachgelassen und bildet auch
deshalb ein Verkehrshemmnis , als schwere Lokomotiven wegen
Ueberlastungsgefahr nicht mehr über die Brücke gefahren wer¬
den können. Um dieixn Uebelstand zu beseitigen, beabsichtigt
die Eisenbahnverhaltung , an Stelle der alten Brücke eine neue
Brücke schwerster Konstruktion über den Main zu führen . Mit
den Arbeiten soll schon in nächster Zeit begonnen werden.

A Inventurausverkäufe . Die Industrie - und Handels¬
kammer Frankfurt a . M .-Hanau weist darauf hin , daß die
Abhaltung von Inventurausverkäufen im Januar bis Ende
Februar statthaft ist. Sie dürfen die Dauer von drei Wochen
nicht überschreiten . Auch dürfen sie nur in den Branchen
abgehalten werden , in denen sie bereits vor dem Kriege üblich
waren.

A Festnahme einer Eisenbahnräuberbande . Der Eisen-
bahnkriminalpvlizci gelang es, eine Eisenbahnräuberbande un¬
schädlich zu machen. Die beiden Söhne eines Gastwirts aus
Wächtersbach hatten ein mit der Bahn nach Lauterbach ge¬
sandtes Automobil seiner wertvollsten Teile beraubt . Bei einer
Haussuchung wurden sämtliche gestohlenen Automobilteile
gefunden , außerdem auch noch Magnetnadeln , die auf dem
Bergwerk Wintersreude vorgefunden wurden . Auch ein Dritter
mit den beiden zusammenarbeitender Eisenbahnräuber wurde
ermittelt und festgenommen.

ADie Antwort des Reichspräsidenten an die Altveteranen.
Der Ausschuß für Altveteranenhilse des Kreiskrieger¬
verbandes Frankfurt a . M . Hai auf das bei der Weihnachts-
bescheruna am 18. d. M . an den Herrn Reichspräsidenten ab-
gesandte Telegramm folgende Antwort erhalten : Der Herr
Reichspräsident läßt Ihnen wie den zu der Weihnachts¬
bescherung versammelten Altvcteranen und Witwen von Alt¬
veteranen für das freundliche Gedenken und die ihm aus¬
gesprochenen Wünsche verbindlichst danken. Ebenso läßt der
Herr Reichspräsident auch allen denen, die in edler Menschen¬
liebe den Veteranen und Beteranenwilwen diese Weihnachts¬
feier bereitet haben , Dank und Anerkennung sagen.

Ä Blutiger Widerstand gegen Gendarmen . Als in U l nt«
b ach (Kr . Schlüchtern ) bei einem Einwohner durch Gendarme
eine Haussuchung abgehalten werden sollte, leisteten dieser
und seine Söhne heftigen Widerstand . Es gab auf beiden
Seiten Verwundete . Erst zwei Tage später konnten I . und
seine beiden Söbne durch ein LandiaLeraulaebot verbattet und

tetu und tem Oeronomuel m sehen; aver
alle Leute stehen still und sehn mich an.

Was sollte ich verratenes Wurm nun tun ? Da
tritt ein Schutzmann an mich heran uild jagt : »Sie
is gewiß 'was passiert?"

.Ja, " sag' ich, „das kann ein alt ' Weib mit dem
Stock fühlen ."

»Wenn Sie würkUch was passiert is ". sagt er.
„dann sagen Ste 's nur , denn ich bin dasor ange-
stelll." Und ich sage ihm denn den bekrefsenden Um¬
stand

»Wo is dies gewesen?" fragt er.
»Hier in diesem Keller ", sag' ich.
„Ra, " jagt er, „M-xn jund Sie auj s richtige

Flach gekommen." Damit geht er in den Keller , una
ich folge hinter ihm.

Hier aber hatte eine Eule gesessen, der ganze
Eijerbahnverein Halle sich aulgelöst und war stöten ge¬
gangen ; kein Mitglied war vorhanden . Die Polka-
Mademoiselle . welche das Bier eingefcheickt hatte.
Halle reinen von die anwejenven — jetzt abwesenden
Herrn — gekannt, bloß mich erlennete sie wieder , was
sehr freulidlich von ihr war , und wobei sie auch
lachte.

»Hab-a. Sie denn keinen mit Namen nennen hö-
ren ?" smdsi'le der Schutzntann.

,Ja woll !" sage ich, „Der Hauptspitzbube war
der Herr Entspekter Bohmöhler aus der Ukermark uno
ein Mitkoliege von mir ."

»Ra , ob oer einer gewesen ist, wird sich aus-
weisen," sagte er, „aber Sie sind also einer ?"

.Ja, " sage ich. „en richtigen . Enlspeller Bräsig
ans Meckel»borg ."

»Haben Sie einen Paß ?" fragte er.
„Hier, " jatm ich.
Aber — hören Sie — indem daß ich bicS sagte,

wurde ich mir wieder als Levi Josephi bewußt , was
ich in der Hitze meiner Auslegung ganz vergessen

nt das Hanauer LandgerichtsgefängiM mgeliefert werden.
A Neue Sonntagsfahr/arten im Bezirk Kassel. Im

Reichsbahndirektionsbezirk Kassel  nd zahlreiche neue
Sonntagsfahrkarten eingeführt worden,n . a . von Kassel nach
Treysa , ferner von Kassel-Betlenhausia nach Albungen oder
Eschwege und nach Allendors (Werra -Sooden . Bei dieser
Gelegenheit wird darauf aufmerkftn gemacht, daß beim
Jahreswechsel die Sonntagsrückfahkarten gültig sind vom
Donnerstag , 31. Dezember , bis Snntag , 3. Januar , ein¬
schließlich. Die Rückfahrt kann währsd dieser Zeit ausnahms¬
weise auch schon am ersten Tage amtreten werden.

Zum Anfall im DarmWer Vahnhof.
Die Ursachen des DcckieinsturzeS.

Die Nachricht von Untersuch agen eines Frankfurter
Ingenieurs über die Bodenverhcknisse am Darmstädter
Hauptbahnhos , die dahin geführt hazn sollen, daß unter dem
Gebäude erhebliche Erdspalten fesästellt wurdet :, beruhen,
soweit an amtlicher Stelle zu erfaßen ivar , auf freier Er¬
findung , jedenfalls ist an der zustän ;en bahnamtlichen Stelle
Von dortigen Untersuchungen und Fl-stellungen nichts bekannt.

Ueber die Ursache des Unglü i werden vielfach irre¬
führende Nachrichten verbreitet . Esset nochmals festgestellt,
daß ein endgültiges Urteil der Saiverständigen noch nicht
erfolgt ist, doch' läßt sich bereits itzt mit wahrscheinlicher
Sicherheit sagen, daß die Decke nick genügend und statisch
falsch befestigt war . Wenn attch die i»geschlagenen Krampen
und Rundeisen von genügender Stäruwaren , so ist doch offen¬
bar nicht genügend berücksichtigt Wordn, daß es sich bei der
Rabitzdecke um ein vollständig starkes Bnwerk handelt , das den
Erschütterungen des Verkehrs aber mchhewachsenwar und der
elastischen Holzdccke, an die jene befestü war , nicht entsprach.

Q 7». Geburtstag des früheren dberpräsidenten Trott
zu Solz . Der frühere Oberpräsident der Provinz Hessen-Nassau
August von Trott zu Solz beging aus seinem Familiengute
Imshausen im Kreise Rotenburg smcn 70. Geburtstag.
Trott zu Solz , der heute noch die Prcinz Hessen-Nassau im
Rcichsrat vertritt , war sechs Jahre lati Regierungspräsident
von Kurhessen und wurde 1909 zun Preußischen Kultus¬
minister ernannt . Seine Ernennung zm Oberpräsidcnten der
Provinz Hessen-Nassau erfolgte im Augst 1917. Im Sommer
1919 trat er in den Ruhestand.

A Scheunenbrand in Bensheim Aus Zell  bei Bens-
heim wird berichtet, daß eine Scheu » die reich mit Vorräten
angefüllt war , infolge Kurzschlusses . Brand geraten ist. Von
den Vorräten konnte nichts gerettet acrden, immerhin gelang
es der Feuerwehr , den Brand auf d: Scheune zu beschränken.
Der Schaden ist beträchtlich.

A Straßcneinbruch in Darmstat . Nachdem bereits zwei-
mal in der Annastraße den Verkec außerordentlich gefähr¬
dende Bodensettkungen inmitten dt Straßendammes einge- -
treten sind, brach in der DieburgerZtraße der Fahrdamm an
zwei Stellen ein . Ein Lastauto Nr mit den Rädern in die
Erde gesunken und konnte erst miHilfe der Feuerwehr los¬
kommen. An der anderen Stclle/oeiter oberhalb nach der
Fasanerie zu ist die Senkung von jost entstanden , man führt
sie a'uf die Einflüsse des regnerisctn Wetters in den letzten
Tagen zurück. Die Ursache wird , sie bei den früheren Ein¬
brüchen , in Verletzungen des Kantzs gesucht, durch die das
umgebende Erdreich weggespült iurde, so daß unterirdische
Höhlen entstanden sind.

A Grobfeuer . In Würge  ösiri -Idstein brach im An¬
wesen eines Landwirts Feuer ais, wahrscheinlich infolge
Kurzschluß. Trotz der Bemühuitzm - dreier Feuerwehren -
brannte das Gebäude mit ^ wßen Futervorräten völlig nieder.

A Lustbarkeitssteuer und ErweMlosennot . Um die Not
der Erwerbslosen zu lindern , vertrip der Magistrat der Stadt
Kassel  die Ansicht, daß man alle Mittel verfügbar machen
müßte , um die Finanzlage der Stad ' und damit ihre Tätigkeit
in der Wohlfahrtspflege zu verbesern. Zu diesem Zweck
prüft der Magistrat die LustbarkeWeuerordnung und w'.rd
eventl . nach Anhören der beteiligen Arbeitnehmer - und
Arbeitgeberkreise eine Erhöhung de! Lustbarkeitssteuer bean¬
tragen . Vorläufig hat er, ttm keirk Zeit zu verlieren , ver-
schärfte steuerliche Maßnahmen ungeordnet . . Die Arbeit¬
nehmer und Arbeitgeber (Hotel- und Gastwirte , Kellner,
Musiker usw.) haben sich durch die Organisationen bereits an
den Magistrat ' gewandt und geget jeden Versuch einer Er¬
höhung der Lustbarkeitssteuer protstjert , da mit ihr eine Er¬
drosselung des wirtschaktlicbeu Lebhss, verknüvit wäre.

§a»ie. Mt > nteuu - Besinnung war es aber zu spät,
er hatte mich den Paß schon adgenommen, und als er
meine jüdische Qnahlität darin fand , wurde er ver-
deuwelt hellhörig aussehen . Er zog »tun noch ein
anderes gedrucktes Pappier heran» und las dann und
denn in dem Paß und denn munsterte er mir von
oben bis unten , und denn las er wieder und den ::
munsterte er wieder . Ich stand da wie Boiler an de
0ünn.

Endlich sagte er zu mir : .Kommen Sre man mtl,
es ist dies eine Prüfung , die Ihnen Gott schtckt."

»Wenn das 'ne Prüfung sein soll ." sage tch, „dem-
is es man etne sehr dumme, denn ich bün etn ehr
licher Mann, " gehe aber mit ihm; aber natürlich in
Haaren , d. h. in der bloßen P 'riick.

Aber wo bringt mich der Kerl htn ? In dem
lohtet an dem Schangdarinen -Martt.

Als ich da vor die Türe zu stehen komme, spriitgt
der kleine Kellnöhr aus der Tür und rujt : „Hier is
er !" Und der Wirt kommt 'raus und jagt :» Gott¬
lob, da is er !" und derSchutzmanu fragt : »Nicht wahr?
das is er?" Untz somit arretieren sie mir da j mt-
lich und bringen mir nach Moses Löwen .baten setne
Nummer ' rauf , und der kleine Kellnöhr reijli die
Stubengir aus und ruft : »Herr Löwemhal , hier is eri"

Möses Löwenthal sprang vom Stuhl in die Höhe
und rief : „Onkel, lieber Ortkel, was haben Sie mich
sor ein Elend gemacht, mich zu versetzen in dte Un¬
gewißheit , und nicht zu wissen, wo Sie sind gestoben
und geflogen." .

Nu war mich aber verdeuwett wenig sudenonkelig
zu Sinn - und ich sage: „Halten Sie Ihr Maul mit
der Judenschaft und der Onkelschcistl Ich will nichts
davon wissen. Ich bün nu wieder Entspekter Bräsig ."

Während ich nu so meiimn Grinini auslasse , geht
der Schutzmann mit vorgehaltene Hand aus Mosejsen
los und sagt : „Ich bit ' e mir das versprochene Dußöhr
von fünf Talern aus for die Beibringung des Herrn
da" (Forts , folgt .)



A Errichtung eines staatlichen Rebschnittgartens. Der
preußische Staat beabsichtigt die Errichtung emes staatlichen
Rebschnittgartensund hat das dazu benötigte Gelände m den
Gemarkungen Ems und Fachbach erworben. Die Erdarbeiten
sollen bereits Ansang Januar beginnen.

A Unter falschem Verdacht. Im Juni v. J . waren in
Wiesbaden  im Zusammenhangmit dem Selbstmord der
Overiisoubrette ani Staatstyeater Gretel Walters gegen den
Assistenzarztam Städ .rschen Krankenhaus Dr . Paul Waller
Schmidt Beschuldigungen erhoben worden die zu einer Vor¬
untersuchung mit vorübergehender Festnahme führten. Wie
kick letzt herausstellt, haben sich die Vermutungen als grundlos
erwiesen. Das Verfahren wurde eingestellt und Herr
Dr . Schmidt durch seine Wiedereinstellung als städtischer
Beamter rehabilitiert.

A Kricgsgcrichtsurteile wegen mangelhafter Personal¬
ausweise. Das französische Militärpolizeigericht in Wies¬
baden  verurteilte in seiner letzten Sitzung 16 Personen
wegen nichtvorschristsmähiger
strafen von 3 bis 10 Mark.

Personalausweise zu Geld«

Aus aller Well.
□ Stuttgart ohne Licht- und Kraftstromzufuhr. In der

Ttadt Stuttgart  setzte die elektrische Licht- und Kraftstrom¬
mfuhr aus . Die ganze Stadt war in Dunkel gehüllt. Der
Straßenbahnverkehr hörte auf, und der Geschäfts- und Fabrik-

betrieb wurden lohmgelegt. Ueber die Ursache konnte noch
nichts in Erfahrung gebracht werden.

E> Zugzusammenstoßin Bayern. Auf der Strecke Grä-
fing—München stieß ein Schnellzug bei Zorneding auf einen
in der Station stehenden Personenzug auf. Der Zusammen¬
prall war so stark, daß die drei letzten Wagen des Personen¬

zertrümmert wurden. Nur dem Umstand, daß dieseNges
agen leer waren, und der großen Geistesgegenwart des

der die Gefahr bemerkte und die
verminderte, ist es zu verdanken,

daß ein großes Unglück vermieden wurde. Es sind nur zwei
Personen leicht verletzt worden.

□ ßirofiieitcr. Au! dem Stoenratber Los bei Köln ent¬
stand TroMuer . Das Geröteyaus, Ändere' Nebengebäude,
eine große Anzahl landwirtschaftlicher Maschinen und 16 Fohlen
sind den Flammen zum Opfer gefallen.

□ Von Wilderern erschossen. In der Nähe von Tambach
bei Koburg wurde ein Forstgehilfe mit einem Schrotschuß im

iMsicht tot aufgefunden.
h □ 300 amerikanische Hotelbesitzer in Deutschland. Etwa

, fiOO amerikanische Hotelbesitzer werden im näafften Frühjahr
S leine Europafahrt unternehmen und sich dabei auch zehn Tage
i \ vn Deutschland aufhalten. Der offizielle Empfang der Gäste

■! uavtf deutschem Boden wird in Hannover stattfinden.
« Ei Furchtbare Bluttat . In einer Gastwirtschaft in

t dFalkenfee bei Berlin verletzte ein Arbeiter ohne Grund den
l §Wirt und zwei weitere Anwesende durch Messerstiche mit einem
' Genickfänger schwer. Darauf wurde er rasend und drohte,
. g^rden mit der Axt niederzuschlagen, der ihm zu nahe käme.
Jf spüas zu Hilfe gerufene Ueberfallkommando mußte von der
( Waffe Gebrauch machen und verletzte den Rasenden so schwer,
' x.daß er auf dem Transport nach dem Krankenhaus verstarb.

k,Man nimmt an, daß er einen Raubüberfall geplant oder im
s,Blutrausch gehandelt hat.
A □ Schwere Explosion in einem Gaswerk. Im Gaswerk
stBerlin-Lichtenberg explodierte ein schadhaft gewordener
LGenerator, als an ihm Reparaturarbeiten vorgenommen
«wurden. Drei in der Nähe befindliche Arbeiter wurden schwer
d,verletzt. Der durch die Explosion entstandene Schaden ist
nbedeulend.
n □ Unterschlagungen in der Breslauer Eisenbahnhaupt-
vwerkstätte. Wegen Unterschlagung bedeutender Geldsummen
Lund Urkundenfälschungen wurde der Obermaterialvorsteher

des Magazins der Breslauer Eisenbahnhauptwerkstättevom
Amt suspendiert. In die Angelegenheit, die einen sehr großen
Umfang annehmen wird, sind verschiedene Lieferanten ver¬
wickelt.

Ir
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Sitalts.
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in vollstem Matze. Bei dem darauffolgenden Ball sah
man Alt und Jung das Tanzbein schwingen. Ungern
trennte man sich zu später Stunde mit dem Bewußtsein,
seit langer Zeit wieder einmal im Turnverein eine sehr
schöne Weihnachtsfeier erlebt zu haben.

Am Neujahrsabend veranstaltete der hiesige kath. Ee-
sellenverein , bei vollbesetztem Saale , eine Weihnachtsfeier,
die einen äußerst harmonischen Verlauf nahm . Im Mit¬
telpunkte des Abends stand das Theaterstück „Die Land¬
streicher", das einen riesigen Erfolg aufzuweisen hatte.
Die Besetzung der Rollen war überaus glücklich gewählt.
Sämtliche Spieler vom „Pitter " bis zum „Michel" ent¬
ledigten sich ihrer Aufgabe in mustergültiger Weise. Ganz
besonders löste das Spiel des „Pitter " (dargestellt von
Herrn Josef Breckheimer) wahre Lachsalven aus . Spon¬
taner Beifall lohnte die Darsteller . Allgemein wurde der
Wunsch geäußert , dieses flotte Theaterstück noch einmal zu
hören . Wer also am morgigen Sonntag einige gemüt¬
liche Stunden verleben will , der versäume nicht, den The¬
aterabend zu besuchen.

s Die Freiwillige Feuerwehr hält am Sonntag , den
10. Januar abends 8 Uhr im „Hirsch" ihre Winterfeier
(Feuerwehrball ) ab , unter freundlicher Mitwirkung des
Wagirerfchen Männerquartetts . Zur Aufführung kommen
mehrere Theaterstücke,Liedervorträge des Quartetts , lebende
Bilder aus dem Feuerwehrleben undffonftige Überraschung.
Ebenso wird auch wieder die Tirolergruppe , die in früheren
Jahren schon mehrmals bei der Feuerwehr gastierte , auf-
treten und zur Verschönerung der Feier beitragen . Auch
werden die Tanzlustigen auf ihre Rechnung kommen. Die
Leitung des Balles liegt in bewährten Händen und ist
die Einwohnerschaft zu dieser Feier herzlichst eingeladen.
Eintrittskarten im Vorverkauf zu 1 Mk.. eine Dame frei,
sind bei den Mitgliedern der Wehr zu haben . Da die
Feuerwehr jedes Jahr nur eine Festlichkeit abhält und
ein eventueller Überschuß nur im Interesse der Feurrwehr-
sache verwendet wird , Haffen wir auf einen Massenbesuch.
Die Musik wird von der verstärkten Feuerwehrkapelle ge¬
stellt. Näheres im Inserat der nächsten Sonnntagsnum-
mer.

Der Verwaltungsausschutz des Landesarbeitsamts Preuf-
fen hat in seiner Sitzung vom 17. Dezember v. Jrs-
beschloffen, daß für den Bereich der preußischen Gefahren,
gemeinschaft für Erwerbslosenfürsorge (Preußen , Hessen,
Lippe-Detmold ) vom 1. Januar 1926 ab ein Einheitsbei¬
trag von 3 Prozent des Grundlohns zu erheben ist. Bei
Lohnempfängern ist der neue Beitrag von Montag , den
4. Januar ds . Jrs . ab zu erheben . Die Abführung der
Beitrüge hat an dieselben Stellen zu erfolgen wie bisher.

Flörsheim a. M ., den 2. Januar 1926.

Der Gesangverein „Sängerbund " beging am 2. Weih-
„nachrsfeiertage seine Weihnachtsfeier im Saale des Sänger-
Oheims. Herr Anton Neuhaus hielt eine ergreifende Be-
ngrüßungsansprache , wobei er die rührige Tätigkeit des Diri-
stxenten Herr Kalbhenn hervorhob . Zum Schluffe ehrte
Wr die Jubilars des Vereins und ernannte zwei Mitglieder.
,-die 40 Jahre treue Sänger waren , zu Ehrenmitgliedern,
! Dann folgte die schöne 3-aktige Operette „Lindenwirt,n,
"du junge ". Das sehr schwierige Stück wurde gut
«zsspielt . Die Leitung der Gesänge sowie des Orchesters
kolag in den bewährten Händen des Herrn C. Kalbhenn.
eiReicher Beifall am Schluffe kündete die Zufriedenheit der

Besucher über das wohlgelungene Stück an . Der darauf¬
folgende Ball hielt Alle noch einige Stunden zusammen.
Am folgenden Abend wurde die Operette wiederholt , man
kann fast sagen, daß sie an diesem Abend noch besser ge¬
geben wurde . Es wäre zu wünschen,, daß das Stück in
absehbarer Zeit noch einmal gegeben würde.

Weihna ^ ffeier des Turnvereins . Wie alljährlich fand
am 2. Werynachtsfeiertage im Gasthaus zum Hirsch die
Weihnachtsfeier des Turnvereins v. 1861 statt . Der Vor¬
sitzende Turner Schmidt begrüßte die so zahlreich erschie¬
nenen Türnsreunde und Turner und wies in seiner Rede
auf die Gedanken und Ziele der deutschen Turnerschaft
hin und bat die Mitglieder in Zukunft diese Ziele doch
mehr unterstützen zu wollen , auf daß der Turn -Verein
im Sinn der deutschen Turnerschaft blühen und gedeihen
möge. Anschließend fand die Ehrung des Turners Paul
Treber statt , der schon 40 Jahre dem Turn -Verein ange-
hört und als Fähnrich jederzeit zu Diensten war und
noch ist. Außerdem erhielten die Turner Joh . Dörrhöser
und Herm. Altmaier die Urkunde der 26-jährigen Mit¬
gliedschaft überreicht . Im Namen der Jubilare dankte
Turner Herm. Altmaier in schönen Worten dem Verein
für die erwiesene Ehre . Bei den darauf zur Vorführung
gelangenden Theater - und Konzertstücken bewies der stür¬
mische Beifall , daß der Verein auch in dieser Hinsicht
wieder auf der Höhe ist. Die hervorragenden Leistungen
der einzelnen Mitwirkenden , vergalten Turner Konradi,
der die Leitung in den Händen hatte , seine gehabte Mühe

BklrniMWmM irr Gemeinde MM«.
Am Dienstag , den 5. Januar 1926 nachmittags um

3.30 Uhr findet im St . Josefshaus Mutterberatungsstunde
statt . _

Die auf Grund der dritten Steuernotverordnung des
Reichs seit dem 1. April 1924 eingeführte Eeldentwertungs-
ausgleichssteuer vom bebauten Grundbesitz wird in Preußen
bekanntlich unter dem Namen „Hauszinssteuer " als ein
Vielfaches , gegenwärtig als das 7 fache der Grundvermö¬
genssteuer erhoben . Die für Preußen maßgebenden gesetz¬
lichen Vorschriften sind in der preußischen Steuernotver¬
ordnung vom 1. April 1924 enthalten . Die Wahl , der
zum genannten Zeitpunkte bereits ein Jahr lang bestehen¬
den Grundvermögenssteuer als Besteuerungsgrundlage für
die Hauszinssteuer , mußte erfolgen , um ein sofortiges
Fließen der letzteren zu ermöglichen, eine besondere neue
Veranlagung war mit Rücksicht auf die vorgeschrittene Zeit
nicht möglich. Wie die Zeit aber gelehrt hat , birgt die
gewählte Besteuerungsgrundlage Schwächen in sich, die zu
folgender Entschließung des Reichstages geführt haben:

„Die Reichsregierung möge auf die Länder einwirken,
daß ' die Hauszinssteuer nur in einer Form erhoben wird,
die von der Miete ausgeht . Entsprechend dieser allge¬
meinen Auffassung des Reichstags und dem Beispiel an¬
derer Länder , die bereits die Friedensmiete als Besteuer¬
ungsgrundlage eingeführt haben , beabsichtigt die Regier¬
ung, die Besteuerungsgrundlage für die Hauszinssteuer
vom 1. April 1926 ab zu wechseln, anstelle der Grund¬

vermögenssteuer , soll die Friedensmiete oder bei nicht ver¬
mieteten Grundstücken der Friedensmietwert (ortsüblicher
Mietzins ab 1. 7. 1914) treten . Die Steuer soll in be¬
stimmten Vonhundertsätzen der Friedensmiete (des Frre-
densmietwerts ) erhoben werden . Neben der Umstellung
der Besteuerungsgrundlage soll vom 1. April 1926 ab das
Eigenkapital das der Grundeigentümer am 31. Dezember
1918 an Grundstücke hatte , stärker als bisher steuermin¬
dernd berücksichtigt werden.

Damit die erforderliche neue Veranlagung der Steuer
rechtzeitig durchgeführt werden kann, sind die Vorarbeiten
bereits in Angriff genommen. Den Eigentümern der steuer¬
pflichtigen Grundstücke wird in der nächsten Zeit eine Auffor¬
derung zur Abgabe einer Erklärung über die Friedens¬
miete der vermieteten Räume ihres Grundstücks zugehen.
Es liegt im eigensten Interesse der Grundeigentümer,
diese Erklärung für die der Aufforderung em besonderer
Vordruck beigefügt sein wird , so genau wie irgend möglich
abzugeben , damit sogleich von Anfang an die Veranlagung
richtig erfolgen kann und unrichtige Schätzungen des Frre-
densmietwertes vermieden werden. Für die Minderung
der Steuer sind von den Eigentümern besondere Anträge
bei der Veranlagungsbehörde zu stellen, für die ein von
der Gemeindebehörde zu beziehender Vordruck zu benutzen
ist. Das Nähere hierüber wird in der im Eingänge ge¬
dachten Aufforderung den Grundeigentümern imtgeteilt
werden . _

Betr . Hauszinssteuer 1926.
Die Hauszinssteuer soll vom 1. April 1926 ab nicht

mehr als ein Vielfaches der Erundvermögenssteuer , sondern
unmittelbar nach einem Vomhundertsatz der Friedensmiete
oder bei nicht vermieteten Gebäuden des Friedensmiet¬
wertes (Ortsüblicher Mietzins ) erhoben werden. Zur
Feststellung der Friedensmiete bezw des Friedensnnet-

-wertes hat jeder Hauseigentümer sofern er hauszins-
steuerpflichtig ist, eine Erklärung hierüber abzugeben.
Die Vordrucke hierzu sind auf dem Bürgermeisteramt Poli¬
zeiwache am Montag den 4. Januar 1926 in nachstehender
Reihenfolge abzuholen:

Albanüsstr . bis Eisenbahnstr . einschließlich vormittags
von 8—10 Uhr . Feldbergstr . bis Hospitalstr . einschlietz-
lich vormittags von 10—12 Uhr. Karthäuserstr . bis
Schustergasse einschließlich nachmittags von 1 3 Uhr.
Synagogengasse bis Wickererstr. einschließlich nachmittags
von 3—4 Uhr . . .

Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, daß jeder
hauszinssteuerpflichtige Hauseigentüiner zur Abgabe dieser
Erklärung verpflichtet ist und im Weigerungsfälle dieselbe
auf Grund der Reichsabgabenordnung erzwungen werden
kann, außerdem sich der Hauseigentümer strafbar macht.
Die angesetzten Abholungszeiten sind uni Störungen zu
vermeiden , genau einzuhalten.

Ab 1. April 1926 soll die Hauszinssteuer für die
Grundstücke, deren Belastung am 31. Dezember 1918 nicht
über 50°/o des Friedensmietwertes hinausging , auf Antrag
des Steuerschuldners in mehreren Stufen gemindert wer¬
den. Die Anträge hierzu find auf besonderen Vordrucken
zu stellen, die Vordrucke werden auf Antrag bei der Aus¬
gabe der Erklärungen über die Friedensmieten mit ver¬
abfolgt.

Flörsheim a. M ., den 2. Januar 1926.
Der Bürgermeister : Lauck.

Katholischer Gottesdienst.
Sonntag , den 3. Januar, Fest des Namens Jesu.

7 Uhr Frühmesse, 8.30 Uhr Kindergotte-dienst, 9.45 Uhr Hochamt.

Montag 7 Uhr Jahramt für Josef Richter, 7.30 Uhr3. Seelenamt
für Jakob Petry . or . ..

Dienstag 7 Uhr Jahramt für Joh. Christ. 7,30 Uhr Amt für
Familie Flörsheimeimer und Müller.

Mittwoch Fest Erscheinung des Herrn. 7 Uhr Fruhmeffe, 8 30 Uhr
Ktndergottesbienst, 9.4» Uhr Hochamt, 2 Uhr Kindheit Jefu-
Andacht niit Predigt und Kollekte.

Evangelischer Gottesdienst
Sonntag 3. Januar.

Nachm.2 Uhr Gottesdienst.

Existenz.
tigkeit sof. ges

Gut beleumundeter Herr für
den dort . Platz und Umg. für
leicht aber sehr lohnende Ta-

Näh . Mich. Peters Wiesbaden Arndtstr . 7/1.

Zum Stellenwechsel!
Hierdurch geben wir be¬

kannt, daß wir Stellen -Anzeigen
(Angebote oder Gesuche), Pen¬
sionsanerbieten und Gesuche usw
für das bekannte Familienblatt

Daheim ML
Mitteln.

Das Publikuni hat nur notig,
den Anzeigentext in der Geschäfts¬
stelle unseres Blattes abzugeben
und die Anzeigengebühren zu
entrichten. Die Expedition erfolgt
prompt ohne Spesen für den Be¬
steller, dem wir damit jede weiter
Mühewaltung abnehmen.

Die Anzeigenpreise im Daheim
sind im Vergleich zur großen
Auflage niedrig und betragen ge¬
genwärtig 86 Pfg für die ein-
svaltigc Druck-Zeile (7 Silben ),
bei Stellen -Eesuchen nur 60 Pfg.

Gesuchte und Angebotene Pen¬
sion 1.- Mk.

Das Daheim ist über ganz
Deutschland und angrenzendeTeue
deutscher Zunge stark verbreitet
Sein weltbekannter wöchentlich
erscheinender Personal - Anzeiger
führt Angebot und Nachfrage rasch

und sicher zusammen.
Wir empfehlen, die Anzeigen

möglichst frühzeitig aufzugeben.
Die Geschäftsstelle:

Verlag H. Dreisbach. Flörsheim

\m

Inventu r- Ausverkauf
von Montag , den 4. Januar bis Samstag , den 16. Januar.

In der ersten Woche geben wir auf alle Waren der
nachfolgenden Abteilungen , soweit sie nicht im Preise
noch weiter herabgesetzt sind , folgende:

Rabatte:

Pelze 301 ° Konfektion 20

Teppiche 20 1° Vorlagen 10
Woll - und Strickwaren 101°

Winter -Trikotagen 10
Beachten Sie unsere Inserate in den nächster 1 agen

mit außerordentlich billigen  Unterpreis -Polten.

KAUFHAUS SCHIFF
Höchst am Main.

1

m
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Einladung zum weihnachtshall.
Am Sonntag , den 3. Januar 1926 findet im Qast-

haus zum Hirch unser

Weihnachtsball
statt , wozu wir unsre Mitglieder nebst Angehörigen
sowie Freunde und Qönner unsres Vereins herzlich
einladen. Neben einigen Chorliedern gelangen 2
Theaterstücke zum Vortrag . Programm nebst Ein¬
trittskarte sind hei den Mitgliedern zum Preise von
75 Pfg zu haben . Mitglieder haben freien Eintritt.
Anfang 8 Uhr. Eintritt 75 Plg. Kassenöffnung 7 Uhr.

Tanzen frei, Der Vorstand.

€
€
€€
€
€
€€
€

Carl Lüfchemeier , Mainz
Uhren Ludwigsfraße 7
Gegründet 1873

Juwelen
Gegründet 1873

Uhren, Juwelen , Gold- und Silberschmuck

TRAURINGE
bekannt erstklassige Qualität . — Niedrige Preise

Uhren-Reparaturen.

Annahmestelle : Herr Küster Paul Gail, Flörsheim.

AVJWAVAVAVAVJWrtVAVAV

Tapet enl
einfach vornehm preiswert

Ständig großes Lager zu billigsten Preisen
darunter garantiert lichtechte Tapeten.
Großes Lager in Linoleum, Wachstuche,
— Teppiche, Läufer und Fußmatten . —
Bei Einkauf von Mk.10 .- vergüte Fahrt

Tapefenhaus Zimmermann,
Wiesbaden , Markttralle 12 , gegenüber dem Rathaus.

Musterkarten stehen bei Bauunternehmer Herrn
Hch. Willwohl zur gefl. Benutzung zur Verfügung.

VAVAVAVAVAVAVAVAVAVA

Uhren-, Sold- u.Sllhemiaren
Trauringe - Bestecke in großer
Auswahl zu bekannt billigsten
Preisen Alle Reparaturen wer¬

den schnellstens ausgeführt.

Franz IDeismanlel, Mainz,
Brand 11. Gegründet 1887.

Bestellungen und Reparaturen
nimmt entgegen Frau Zosef Zanz,
Flörsheim a. M ., Riedstraße 1.

Montag Abend 8.30 Uhr
Eefangstunde im Taunus.

Alle Sorten

Seien u . MeimMie
Oefen von 16 MK. an

Sümtt . Haus- u. Küchengeräte
empfiehlt zu billigen Preisen.
GilenMIiiiia Mi« ,
Unter mairistrage 26 Telefon 103.

diuIHM

Steckenpferd-
Se 'fe

die befte Lilienmilch -Seife
für zarle, weifte Haut und blen¬
dend (chönenTeinl,
Ferner madit „Dada -Cream“
rote und fpröde Haut weift und
fammet welch.

Apotheke Aug. Schäfer
Drogerie Heinrich Schmitt

Pelzwareti
Mäntel , Jacken, Kragen,
Skunks, Opossum, Wölfe,
Füchse u. jede andere Fell¬
art kaufen Sie billigst im

Mainzer Pelzhaus

Bans lUolff*£o.
Kleine Emmeranstraße 6

hinter dem Theater
Pelzbesätze in größter Auswahl.
Reparaturen aller Pelzsachen

schnellstens.

Ei« Acker
(64 Ruten) im Krähwinkel zu
verkaufen. Näh. im Verlag.

Feldsalat
tgglich frisch empfiehlt Max
Glesch, Obermatnstr. 2 und in
der Gärtnerei Weilbacherstr.

legen schirme
in großer Auswahl empfiehlt
Schütz, Borngasse
N » N » « » KK « N
Man bittet kleinere An¬
zeigen bei Aufgabe so¬

fort zu bezahlen.»GGDGGGGGG

Am Montag, den 4. Januar 1926 abends 8 Uhr findet
im Gasthaus „Zur Eintracht" (Peter Hartmann ) eineVerrammlung
statt mit Vortrag über „Handwerkerkrankenkasse und Ver¬
sicherungswesen". Da dieser Vortrag schon längst von den
Mitgiedern gewünscht wurde, wird um zahlreiches Er¬
scheinen aller Interessenten gebeten. Der Vorstand.

Sttöeulsße VerMmW-NW
ttrankentrssse für seibstänckige ttsnSwerker
In der am Montag, den 4. Januar 1926 stattfindenden

Versammlung
des Handwerker- und Eewerbevereins, Flörsheim im Gast¬
haus „Zur Eintracht" mit Vortrag , findet ein weiterer
Vortrag über „Aufklärung der Statuten und Leistungen
der selbständen Krankenkasse" statt. Auch die Nichtmit¬
glieder des Handwerker- und Eewerbevereins sind dazu
höflichft eingeladen.

Ignaz Siegfried,
Erheber der Versicherungsanstalt für selbst. Handwerker.

Von der Reise zurück

Dr.Lehmann ,Mainz
Hais-, Nasen- und Ohren-Arzt, drohe Bleiche 45.

Katholischer Gesellen-Verein

Der k a t h. Gesellen -Verein  gibt
morgen, den 3. Januar 1926, die Zweit¬
aufführung des Theaterstückes:

DieLandstreicher“
Posse mit Gesang in 4 Aufzügen
(frei nach „Robert und Bertram “)
DER VORSTAND.

Kasseneröffnung 7 Öhr. ;—: Anfang 8 Öhr.
Eintritt 0.50 Mk.

Streut Futter Leu hnWnröe«Böget.

Mein diesjähriger  Inventur - Ausverkauf  beginnt

Montag , den 4 . Januar

Um eine möglichst restlose Räumung sämtlicher

zu erzielen, bewillige ich auf die ohnedies schon den
Zeit Verhältnissen angepaßten niedrigen Preise

/§ Halten
welche an der Kasse in Abzug gebracht weiden.

Bleyle’s Kleidung zu Original-Listenpreisen
In allen Abteilungen vorrätige Modelle und
Einzelstücke sind teilweise bis zur Hälfte des
früheren Preises herabgesetzt u. die jetzigen
Nettopreise auf rotem Etikettdeutlich sichtbar!

Benutzen Sie die selten günstige KeiegeiMeit
wirklich gute Ware wirklich billig einzukauien

bewährter Friedensqualität , fachmännisch hergestellt , Leinöl und
Fuftbodenöl, Kreide la Qualität, Bolus , Gips, sämtliche Erd- und

Mineralfarben, Chemische Buntfarben
Farbenhaus Schmitt, Flörsheim am Main Telefon 99.

s . woifff ji.
Ecke Schuaterstr . 23 F&ücBÜSliiZ Ecke Schusterstr 23
Eigene Fabrikation erstklassiger Herrenkleidung
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